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AUFGEZÄHLT

«200»
Liter fasst der Pansen – der erste 
Magenabschnitt der Kuh. Hier wird 
das Futter verdichtet und beginnt 
dabei zu gären. Zum Vergleich: In 
den menschlichen Magen passen 
etwa 1,5 Liter ...
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Bilderrätsel
Ein hölzernes Geschenk

Der Kringel aus der 
letzten Ausgabe ent-
stand beim Hobeln.

Traditionelle Musik
mit globalem Touch

ADELBODEN Im Rahmen der diesjährigen Reihe «Oberländer im Gespräch» emp-
� ng Moderator Stefan Keller die jungen Thunerinnen Evelyn (Jahrgang 1990) und 
Kristina Brunner (1993). Die beiden boten den Zuschauern nebst Interessantem 
aus ihrem Leben auch musikalische Leckerbissen.

BARBARA STEINER-SUTER

Sie musizierten schon als Kinder gerne 
im Familienkreis, ihr Vater, selbst ein ak-
tiver Volksmusiker, förderte die Leiden-
schaft der Töchter. So lag es ihnen als 

junge Erwachsene nahe, Musik als Beruf 
zu wählen. 2016 wurde Evelyn und Kris-
tina Brunner der Kulturförderpreis der 
Stadt Thun verliehen.

Aussergewöhnliche Eigenkompositionen
Rhythmisch und rassig präsentierte sich 
in Adelboden das Eröffnungsstück «Ori-
ent», das während der gemeinsamen 
Studienzeit der beiden Schwestern an 
der Musikhochschule Luzern entstanden 
war. Kristina studierte Cello mit Schwer-
punkt Volksmusik und schloss mit dem 
Bachelor of Arts ab. Zurzeit studiert sie 
Schwyzerörgeli und unterrichtet an der 
Musikschule der Region Gürbetal. Das 
Studium von Evelyn umfasste Musik- 
und Bewegungspädagogik. Heute unter-
richtet sie an den Musikschulen Thun 
und Bern. 

Ihre Kompositionen entstehen durch 
unermüdliches Ausprobieren und Aus-
feilen der Details, bis die Melodie den 
Ansprüchen der Musikerinnen genügt. 
Die Wurzeln der Stücke liegen dabei 
immer in der traditionellen Volksmusik, 
einige Akkorde vermitteln jedoch zusätz-
lich Einblicke in fremde Kulturen aus 
Nord und Süd. Diese Symbiose entstehe 
in der Regel nicht bewusst, erzählen die 
Komponistinnen, sondern als Resultat 
von Ein� üssen aus ihrem Leben, aus 
konsumierter Musik oder aus Bekannt-
schaften. «November» zum Beispiel, me-
lancholisch-sphärisch, an skandinavi-
sche Melodien erinnernd, verzauberte 
das Publikum als Abschiedsmelodie.

Musik als universelle Kommunikation
Doch nicht nur die Musik per se, son-
dern auch deren Herkunft beschäftigt 
die talentierten Jungmusikerinnen. So 
widmete Kristina Brunner ihre Matura-
arbeit Hanny Christen (1899–1976), 
einer der ersten Musikethnologinnen 
der Schweiz. Als Tochter einer vermö-
genden Liestaler Familie war Christen 
nicht auf ein Einkommen angewiesen, 
sondern konnte sich voll und ganz ihrer 
Leidenschaft, dem Sammeln von Musik, 
widmen. Über 20 Jahre zog sie von Dorf 
zu Dorf, schrieb überlieferte Stück nie-
der oder nahm sie mit einem der ers-
ten Aufnahmegeräte auf. Ihre Samm-
lung, die der Universitätsbibliothek 
Basel vermacht wurde, umfasst rund 
1200 Volksmelodien aus den Jahren 
1800 bis 1940. 

Evelyn Brunner hingegen beschäftigte 
sich für die Abschlussarbeit mit der Ge-
schichte der Appenzeller Naturjodel, den 
«Zäuerli» und den «Ruggusserli». Die 
wortlosen Gesänge entstanden in prä-
historischer Zeit: Hirten und Sammler 
von Lappland bis Afrika, von China bis 
Grönland verständigten sich mit einem 
Almschrei oder Jauchzer, und das Vieh 
wurde mit Jodeln angelockt. Diese ur-
sprüngliche Kommunikationsform hielt 
später Einzug in die Kultur, Folklore und 
Musik.

Mit Schwyzerörgeli, Cello und Kontrabass verzauberten Evelyn (l.) und Kristina Brunner das Publi-
kum in der Lounge des Parkhotels Bellevue & Spa. BILD BARBARA STEINER-SUTER

Vom Tango bis zum «Volks-
fest auf den Seewiesen»

FRUTIGEN Nach einem heftigen Hagel-
Gewitter klarte der Himmel gerade 
rechtzeitig auf, als wolle er zum Som-
merabendkonzert im Pro Senectute 
Haus Frutigen einladen. In perfektem 
Zusammenspiel traten dort kürzlich 
zwei Meister ihres Fachs auf.

«Duo Cordamusica» – das sind die Strei-
cherin Helene Feichtl und der Cellist Ales-
sandro Sica. Gemeinsam bestritten sie im 
kleinen Kreis von Gästen und Bewohner-
Innen ein bemerkenswertes Konzert. Die 
beiden vielseitigen Musiker führten mit 
Leidenschaft und Perfektion durch einen 
musikalischen Sommerabend. 

Die zum Auftakt mit Leichtigkeit und 
Fröhlichkeit gespielte «Kleine Nachtmu-
sik» von Mozart führte musikalisch in 
den Abend ein. Das präzise Zusammen-
spiel mit dem charmanten Wechsel zwi-
schen Geige und Cello liess die Instru-
mente spielerisch miteinander in Dialog 
treten, das Duo überzeugte schon nach 
den ersten Takten. Doch erst in den ma-
gistral gespielten Stücken von Vivaldi 
und Bach kam die stattliche Schönheit 
und Grosszügigkeit des Sommers in sei-
ner ganzen Pracht zum Ausdruck. Die 
Lebensfreude und Kraft der warmen 
Jahreszeit spiegelte sich in der Ge-
schmeidigkeit der Läufe des Cellospiels 
und den Tempi der Geige.

Gefühle von Sehnsucht und Fernweh
Das rhythmisch perfekte Zusammen-
spiel mit «Augenzwinkern» machte Pa-
ganinis «Carnevale di Venezia» zum Oh-
renschmaus für die Zuhörer. Mit Stücken 
von Luigi Boccherini und Antonín 
Dvorák führten die beiden Musiker tän-
zerisch durch Sommerlandschaften. 
Nicht allein das Beherrschen der Tech-
nik, es war die Intuition, mit Leiden-
schaft gespielt, die etwa im Tango «El 
Choclo» von Ángel Villoldo Gefühle von 
Sehnsucht und Fernweh weckten und 
nachklingen liessen.

Zum Schluss führte das Duo Cordamu-
sica mit heiterer Fröhlichkeit die Zuhö-
rer wieder in bekannte musikalische Ge-
� lde und spielte lüp� g zum sommerlichen 
«Volksfest auf den Seewiesen» auf, mit 
Polka und Walzer aus dem Salzkammer-
gut und aus Bayern. Nicht verwunder-
lich, dass Zuhörer mit Summen und 
Schunkeln mitgingen.

Das Publikum bedankte sich mit 
«nachhaltigem» Applaus bei Helene 
Feichtl und Alessandro Sica für das le-
bendige und meisterlich schöne Konzert. 
«So lebendig und volksnah kann man 
Musiker und Klassik erleben», bemerkte 
eine Zuhörerin. Die beiden Instrumen-
talisten standen nicht nur gegenseitig, 
sondern auch direkt mit dem Publikum 
im Dialog. Gut gelaunt gab es nach dem 
Konzert einen regen Austausch unterei-
nander bei Glace und Kaffee. 

JEAN-PIERRE BEURET,

PRO SENECTUTE HAUS FRUTIGEN

Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz

Di 18.7

Mi 19.7

Do 20.7

Fr 21.7

Frutigen
803 m ü. M.

15° | 27°

16° | 29°

17° | 24°

15° | 23°

Adelboden 
1348 m ü. M.

12° | 24°

13° | 26°

14° | 21°

12° | 20°

Kandersteg 
1176 m ü. M. 

12° | 24°

13° | 26°

14° | 22°

12° | 21°

Die Musiker
Helene Feichtl,  geboren 1992 im ös-
terreichischen Salzburg, begann 
schon im Alter von vier Jahren mit 
dem Geigenspiel. 2014 schloss sie an 
der Hochschule der Künste in Bern 
ihr Bachelorstudium und im Juni 
2016 den «Master of Peda gogy» je-
weils mit Auszeichnung ab. Helene 
Feichtl wirkte unter anderem mehr-
fach beim Gstaad Festival Orchestra 
mit und ist «Zuzügerin» im Sinfonie-
orchester Biel / Solothurn. Als Musik-
pädagogin arbeitet sie zudem an ver-
schiedenen Musikschulen in der 
Region. 

Alessandro Sica  absolvierte mit 
höchsten Auszeichnungen sein Cello-
Studium in Catania (Italien) und da-
nach am  Leopold-Mozart-Zentrum der 
Universität Augsburg (Deutschland). 
Während seiner Laufbahn als Cellist 
wurde er mit zahlreichen Auszeich-
nungen geehrt. Alessandro Sica gibt 
regelmässig Konzerte mit Kammer-
musik-Ensembles. An der Hochschule 
der Künste in Bern hat er den «Mas-
ter of Music Performance» im Juni 
2017 mit Auszeichnung abgeschlos-
sen.
 JEAN-PIERRE BEURET,

HEIMLEITER PRO SENECTUTE HAUS FRUTIGEN

Helene Feichtl (Violine) und Alessandro Sica 
 (Violoncello) musizierten meisterlich im Pro 
Senectute Haus Frutigen. BILD ZVG


